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August. Meldung, daß im Meerbusen von Riga
' stattfand»wischen russischen und deutschen See.

t die in den von den Russen gehaltenen Meer»
«.Lrangen. Ein russisches Torpedoboot wird ver»
mehrere andere und ein gröberes Schiff sind schwer
‘ Am Abend des 19. August ziehen sich die Ruffen
jonfutib zurück, ihre Kanonenboote.Siwutsch" und

, sinken. Bei den deutschen Kräften werden drei
iboote durch Minen beschädigt, eines sinkt, eines wird

»anb gesetzt, das dritte wird in den Hafen gebracht.
©aHlpoIi bringen die Türken einen englischen Bor»
itun Steden. Im Beinen schlagen die Türken eine
iAbteilung, die sich nach Aden rettet,
ugust. Östlich von Kowno machen Truppen der

.„poev. Hindenburg noch 450 Gefangene und er«
>Geschütze. Die Ruffen geben ihre Stellung an der
' Bei Gudele und Sejny werden russische Stellungen

Westlich von Tvkocin verlieren die Russen
,-.mne und4 Maschinengewehre. Armeev. Gallwtb
Bielsk und wirft die Ruffen über die Biala. —

,oe Prinz Leopold von Bayern bricht erneute»
. Widerstand. 1000 Ruffen werden gefangen. —
rveo. Mackensen erzielt weitere Fortschritte vor
uff und östlich von Wlo dawa.

Der Krieg.
icht der deutschen Heeresleitung.

!Trotzes Hauptquartier , 22.Aug. (Amtlich.)
’Kriegsschauplatz.
1 Lage ist unverändert,

r Kriegsschauplatz.
errSgruppe des Generalfeldma '. -
Is v. H i n d e n b u r g. Die Armee des Ge-
v. Eichhorn machte östlich und südlich

^owno weitere Fortschritte.  Bei dem
einer Stellung nördlich des Zuwinty -Sees

l 750 Russen gefangengenommen.
Zahl der russischen Gefangenen aus den
westlich Tykocin erhöhte sich auf über 1100.

k Armee des Generals v. Gallwitz  dringt
Narew über die Eisenbahn  Bialy-

"kst-Litowsk weiter vor.  An Gefangenen
bz» kfn  beiden letzten Tagen 13 Offiziere und
tz. Mann eingebracht.
ikresgruppe des Generalfeldmar-
^PrinzLeopold vonBayern.  Unter
^ Gefechten überschritt  die Heeres-

Nstern die Eisenbahn Kleszczele —
^' Litowsk.  Den erneut sich setzenden

Warfen  deutsche Truppen heute früh aus
^llungen . Es wurden über 3000 Gefangene

^id eine Anzahl Maschinengewehre erobert,
gruppe des Generalfeldmar-
Mackensen.  Die Angriffe der deut-

Oerreichisch-ungarischen Truppen an den
W ^ terka» der Pulwa , dem Bug ober-
MÄi sowie am Unterlauf der Krsna
^orwärts.  Bon der Südwestfront von
' Nichts Neues . Bei und nordwestlich von
östlich von Wlodawa ) dauern die Kämpfe

Oberste Heeresleitung.
*

kö Hauptquartier, 23.Aug. (Amtlich.)

schien eine feindliche Flotte von etwa
^ Zeebrügge,  die , nachdem sie von

^tlllerie beschossen wurde , in nordwest-
JjVl  wieder abdampfte.

sind nördlich von Münster neue
wieLingekopf —Schratzniännle
f im Gange . Starke französische An»

^Lestern abend teilweise bis tn unsere
- ^ Nangriffe warfen den Feind am Linge-

Am Schratzmännle und Barren-
Wige Nahkämpse um einzelne Graben-
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Etwa 30 Alpenjägerstücke die ganze Nacht an
wurden gefangengenommen.

Bei Wavrin (südwestlich von Lille) wurde ein
englisches Flugzeug heruntergeschossen.

Orstlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmar¬

schalls v. Hindenburg.  Die Truppen des
Generalobersten v. E i chh o r n sind östlich und südlich
von Kowno  in weiterem Fortschreiten . Am B o b r
besetzten wir die von den Russen geräumte Festung
O s s o w i e c. Nördlich und südlich von Tykocin
fanden erfolgreiche Gefechte statt . Tykocin  wurde
genommen.  Es fielen dabei 1200 Gefangene (da¬
runter 11 Offiziere) und 7 Maschinengewehre in unsere
Hand . Nördlich von Bielsk  mißlangen verzweifelte
russische Gegenstöße unter sehr erheblichen Verlusten
für den Gegner . Südlich dieser Stadt ging es vor¬
wärts.

Heeresgruppe des G e n e r a l f e l d m a r-
schalls Prinz Leopold von Bayern.  Die
Heeresgruppe hat unter hartnäckigen Kämpfen die Linie
Kleszczele — Razna  überschritten und ist in
weiteren günstigen Angriffen . Es wurden 3650 Ge¬
fangene gemacht und 16 Maschinengewehre erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeld mar¬
sch a l l s v. Mackensen.  Der Uebergang über den
Pulwa -Abschnitt ist auf der Front zwischen Razna
und der Mündung  nach heftigem Widerstand er¬
zwungen . Der Angriff über den Bug oberhalb des
PulwaAbschnittes macht Fortschritte . Vor Brest«
L i t o w s k ist die Lage unverändert . Beiderseits der
Switjaz - Sees und bei Piszcza (östlich von
Wlodawa ) wurde der Feind gestern geschlagen und
nach Nordosten zurückgetrieben.

Oberste Heeresleitung.*

€in franrölilcher Urteilz«r Kriegslage im Olten.
Kopenhagen , 22. Aug. Hauptmann Eiorieu schreibt im

Pariser „Matin " : Es kann kein Zweifel bestehen, daß die Deut¬
schen und Oesterreicher den Ruffen unter Brest-Litowsks Mauern
eine Entscheidungsschlacht zu liefern beabsichtigen. Ob Großfürst
Nikolaus den Kampf da annehmen wird, wissen wir nicht, aber
vielleicht wird es ihm nicht passen, ihn zu vermeiden. Es wird
wohl auch günstiger für ihn sein, seinem Gegner in dieser langen
vorbereiteten furchteinflößenden Stellung zu begegnen, als auf
ferner liegenden Ebenen.

* »

Der österreichische Tagesbericht.
Wik», 21 . Aug . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 21. Aug . mittags.
Russischer Kriegsschauplatz.

Der Feind leistete gestern an der untern Pulwa und
westlich Wisoko - Litowsk erneuert heftigen Widerstand
gegen die nachdrängenden österreichisch-ungarischen Trup¬
pen. Er ließ es an vielen Stellen auf den Bajonett¬
sturm ankommen ; so bei der Verteidigung des an der
Straße nach Wisoko-Litowsk gelegenen Dorfes Tokary,
das nach heftigem Ringen genommen wurde und im
Kampf um einen Stützpunkt bei Klukowiczy, dessen sich
siebenbürgische Infanterie um Mitternacht bemächtigte.
Mehrfach durchbrochen und durch deutsche Truppen auch
bei Tymianka geworfen , räumten die Russen heute früh
die Pulwastellung und weichen gegen den Lesna -Abschnitt
zurück. Vor Brest -Litowsk zogen wir den Einschließungs¬
ring abermals enger . Während die Verbündeten an die
Krzna -Mündung vordrangen , warf Feldmarschalleutnant
v. Arz den Feind beiderseits der von Biala heran¬
führenden Straße gegen den Gürtel zurück. Unsere
brückenkopfartige Stellung nördlich Wladimir -Wolynsk
wurde erweitert , wobei unsere Truppen stärkere feind¬
liche Abteilungen aus dem Feld schlugen. In Ost¬
galizien blieb die Lage unverändert.

. Italienischer Kriegsschauplatz.
In Tirol standen ein Teil unserer Tonale -Stellung

und die Werke auf den Hochflächen von Lavarone und
Folgaria auch gestern unter schwerem Dauerfeuer . Ein
italienisches Infanterieregiment , verstärkt durch Bersag-
lieri , griff den Monte Comton zweimal vergeblich an.
Ebenso wurde im Gebiet von Schluderbach der Versuch
einer Alpini -Abteilung , auf die Forame -Schächte vorzu¬

dringen , abgewiesen. Im Kärntner Grenzgebiete dauern
die gewohnten Geschützkämpfe fort . Die wiederholten
Vorstöße starker italienischer Kräfte gegen den küsten¬
ländischen Abschnitt Flitsch-Tolmein blieben wieder ohne
Erfolg . Ein Angriff auf unsere Vorstellung am Vrsic
scheiterte an dem unerschütterlichen Ausharren der braven
St . Pöltner Landwehr und unserer Batterien . Vor dem
Mrali -Vrh verlor der Feind mindestens 800 Mann.
Der Brückenkopf von Tolmein stand bis heute Mitter¬
nacht unter sehr heftigem Geschützfeuer, worauf dann
bei Kozarsce vier , gegen die Höhen südlich dieses Ortes
drei gegnerische Vorstöße folgten , die sämtlich an der
zähen Tapferkeit unserer Truppen zerschellten. Auch
gegen unsere Stellungen am Rande der Hochfläche von
Doberdo unternahmen die Italiener einen vereinzelten
ergebnislosen Vorstoß . Sonst dauert dort und beim
Görzer Brückenkopf der Artilleriekampf fort . Eines
unserer Flugzeuggeschwader belegte Udine mit Bomben
und Brandpfeilen . Sämrliche Flugzeuge kehrten wohl¬
behalten heim.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

*

Wie», 22. Aug . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird
verlautbart : 22. Aug . mittags.

Russischer Kriegsschauplatz:
Die Truppen des Generals v. Köoeß warfen den

Gegner abermals aus mehreren Stellungen . Sie trieben
ihn über die von Brest-Litowsk nach Bjelsk führende
Bahn zurück. Die Armee des Erzherzogs Josef Ferdi¬
nand gewann unter erneut einsetzenden Kämpfen bei
Wysoko-Litowsk Raum . Hier sowie westlich von Brest-
Litowsk und östlich von WlodawaIsetzte der Feind dem
Vordrängen der Verbündeten heftigen Widerstand ent-
CfßV' Zwischen Wladimir -Wolynsk und Czernowitz ist
die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gegen die Karsthochfläche von Doberdo setzte gestern

wieder lebhafteres feindliches Geschützfeuer ein . Ein von
Versag !ieri gegen den Monte dei sei Busi geführter An¬
griff brach nahe vor unserer Stellung im Feuer zusammen.
Gegen den Nordwestteil drr Hochfläche griffen die Italiener
in breiter Front an , wurden aber teils im Kampfe
Mann gegen Mann geworfen, teils durch unser Artillerie¬
feuer zum Stehen gebracht. Nachmittags beschoß der
Gegner über unsere Stellungen hinweg einzelne Stadl¬
teile von Görz aus Feld - und schweren Geschützen. Ein
neuerlicher Vorstoß gegen unsere Stellungen nördlich Selo
und ein Nachtangriff gegen die Jsonzobrücke westlich
Tolmein scheiterten unter schweren Verlusten des Feindes.
Im Krn -Gebiete, im Raume von Flitsch und an der
Kärntner Grenze fanden stellenweise Geschützkämpfe statt.
An der Tiroler Front griffen zwei italienische Bataillone
nach 20stündiger Artillerievorbereitung die Gebirgsüber-
gänge östlich Tre Sassi zweimal an ; sie wurden abgeschlagen
und verloren 300 Tote und sehr viele Verwundete . Das
Feuer auf unsere Werke Folgaria -Lavarone und an der
Tonalegruppe hält mit wechselnder Stärke an.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes:
v»n Höfer,  Feldmarschalleutnant.

O

Ereigniirez«r See.
Durch eine Rekognoszierung am 21 . August früh

wurde fest̂ estellt, daß die Insel Pelagosa von den
Italienern vollständig geräumt ist. Alle Baulichkeiten
und Verteidigungsanlagen sind zerstört . Die Insel , die
nur von Familien der Leuchtturmwächter bewohnt war,
wurde in der Nacht auf den 11. Juli von den Italienern
„erobert " , und dann eine Radiostation dort stationiert.
Raids unserer Flieger und eine dreimalige gründliche
Beschießung durch unsere Flottille brachten dem Feinde
immer schwerere Verluste an Menschen und Material
ein . Das Unterseeboot „Nereide" wurde vernichtet.
Dies mag endlich zu der Erkenntnis geführt haben , daß
der strategisch-taktische Wert dieses Jnselchens nicht so
hoch ist, wie man bei dessen Eroberung glauben machen
wollte . Flottenkommando.

L« flem Seegefecht im Rigaifchen Meerbusen.
^btersburg,  22 . Aug . Der Generalstab teilt mit:

Allste der feindlichen Flotte drangen in den
Rigaischen Meerbusen ein ; der Kampf zwischen unseren
und den feindlichen Schiffen dauert fort . (Vergleicht
man diese Meldung des russischen Generalstabs mit dem
Bericht des deutschen Admiralstabs vom Samstag , nach
dem die Kämpfe zu einem gewissen Abschluß gekommen
waren , muß man annehmen , daß die russische Flotte
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erneut versucht hat , sich den deutschen Operationen
entgegenzustellen.

der efWftn&tfften Äu)te uttb■bej« 3nWn « Stellung ' .

aller Kirchen obtranspsrtteren lasse.
Die Vernichtung des englischen >

In Dänemark beschäftigt sich .̂ ^ dresst! t »r ^
der Unschädlichmachung des -ngttsch-; « M -WE 13 * durch deulsche Wacht-Lorpeüooooie. ^ /^ ^

meinen von aller Erregtheit fernhallen. l , o. 0m,

Torpedobootskommandanten sogar für völlig deE gll
Das englisch- 0-Boot konnte, ehe die dänischen SchM-.
die eS internieren mutzten, heran waren , wieder flott

»urücktreten lassen. „
Die Versenkung der „Arabic.

Deutsches U-Boot oder englische Mine^
Das Bureau 'Reuter und seine'.Helsershelfer-inAmerika,

die berüchtigte gelbe Presse, sind schon wieder : eifrig am
Werke, mit listigen Hetzerkünsten einen neuen smerttamich-
deutschen Streitfall nach Art der „Lusttanla -- Angelegen
heit heraufzubeschwören. Die bleichen Schatten von vier
Amerikanern, die angeblich bei der Versenkung des eng
lischen White Star -Dampfers durch em deutMs ll-Book
ihr Ende gefunden haben sollen,- -rufen nach, ^ euterscben
Kabelmeldungen in den Vereinigten Staaten die Rawe-
gefühle gegen die deutschen Seebarbaren von neuem wach und
lassen sie bis zur Siedehitze kochen. Präsident Wilson
hätte sich allerdings noch nicht geäußert, aber er lasse sich
ständig über den Fall berichten, und die Dmge standen
sehr ernst. Reuter putschte mit Schilderungen von allerlei
Schreckensszenen und Verwundungen von Passagieren uno
Mannschaften nach Kräften weiter. , Nähere Angaben ab.r
über die tatsächlichen Vorgänge beim angeblichen Angriff
auf das Schiff fehlen bei Reuter gänzlich. Dieser eigen¬
artige Umstand veranlaßt norwegische Sachverständigen
kreise zu folgenden Ausstellungen:

Es fällt auf. daß in allen Berichten wohl gesagt
wird» der bei Oueenstown versenkte 10000 Tonnen¬
dampfer „Arabic* sei torpediert worden, daß aber nicht
einmal angedeutet ist, ob eist Unterseeboot oder ein Tor¬
pedo gesehen worden sei. Weiter fällt auf, daß die
englischen Meldungen die Unfallstelle nicht genau an-
geben, daß das Schiff in 11 Minuten gesunxen fel und
daß während des Sinkens alle elf Boüte in $ Minuten
alle Passagiere aufnehmen und auf Wasser kommen
konnten. Die Möalickikeit. daü ein Minenunalück vor-

Der Gänfedoktor.
Humoristische Novelle von O. Gkur-Bochin«»«.

g6j Rachdruck»,rd»ten.
„Wir Wiener sind zu beneiden,* sagte der^ junge

Mann , nachdem er Mimi alles erklärt hatte ; l. eme halbe
Stunde von der Großstadt weg, und wir stehen mutten
in einer Landschaft, die alpinen Charakter tragt . -und die
alle Reize vereinigt , die man sonst einzeln aufsuchen mutz:
Wälder und Wiesen, schroffe Felsen , malerische Rinnen,
und das alles auf bequemen Promenadewegen ^ u ct‘
reichen. Ich habe die Alpen durchwandert , habe Mones
und Gewaltiges gesehen, aber deshalb habe . W dre
Freude an diesem Juwel nicht verloren ; wir Wiener dür¬
fen stolz sein auf die Umgebung unserer Stadst ^is.

Da wallte in Mimi etwas auf wie schmerzlicher Trotz,
es war ihr dies Lob wie ein versteckter Angriff aus ihre
Heimat, wie eine Geringschätzung derselben.

„Bei uns ist es auch schön,* sagte sie s-hnA ; ..anders
schön wie hier, aber doch sehr schon. Am Avend, wenn
die Sonne im Sinken und die Luft so klar ist, daß man
weithin sehen kann, viel weiter als Hier, ganz ms Un¬
endliche, weil die Berge nicht im Wege stehervmr.o, da--
ist auch schön.*

„Es ist die Heimat, " sagte er leise. ts? _
„O nein , nicht, weil es die Heimat ist, entgegnete ste

und warf trotzig den Kopf zurück, „weil es schon ist.
„O ja, weil es die Heimat ist,* wiederholte -er nach¬

drücklich; „die Heimat ist immer schön, immer am schön¬
sten auf der ganzen Welt ; man ist ja ein Stück von ihr
und man liebt sie, wie man sich selber liebt . Darum aber
darf man doch ein offenes Auge haben für die Schonhci
des fremden Landes . Kennen Sie das schone Gedicht von
Seidl : An mein Vaterland ?* ^

Sie verneinte stumm und er sprach es ihr halblaut
vor . Und als die Schlußstrophe

Und was ich in der Fremde
Geseh'n, gefühlt, erkannt.
Ist nur em gold'ner Reifen ' .

" Um deinen Diamant
verklungen war , da rang sich ein Laut von Mums Lippen,
halb Seufzer , halb Jauchzen . Wenn sie jemand gefragt
hätte, was das gewesen sei, dann hätte sie wie der eiserne
Heinrich im Märchen sagen muffen : es ist ern Band in
»»einem Herzen.

liegt, ziehen die Sachverständigen auch mit in Betracht,
da in der Irischen See deutsche Unterseeboote selt wngem
operieren und englische Minen zur englischen Slcherheü
dort wohl äuSgelegt seien. Daß eme Mine losgerffftn
sei. sei daher ebenfalls nicht em Dmg der Unmöglichkeit.
Man hat hier den Eindruck, als ob die englische Zensu
vorläufig genaue Darstellungen verzögere.

Es sähe den Engländern ganz ähnlich, wenn sie em
solch hinterhältiges Spiel trieben, um neue Zwietracht
zwischen uns und Amerika zu sahen. Sollte der nor
wegische Argwohn recht behalten, so konnte allerdings
die Rückwirkung nicht ausbleiben.

Englische Sorge vor den H-Booten.
Wie aus dem Haag gemeldet wird , hob infolge starker

Vermehrung der deutschen Tauchboote im Kanal England
den gesamten Verkehr von Post , und Wertsendungen mit
dem Festland und mit Amerika auf.

Die Ziffer der von deutschen v -Booten in Nordsee,
Kanal und der Irischen See versenkten semdlichen und
mit Bannwaren beladenen neutralen Schiffe ul tn oen
Tptif(>Tt Taaen öUctbinöS ln für Englanb erfebrsienber
Weise gewachsen. Die letzten Berichte erwähnen euren
enokischen Dampfer von 5683 Tonnen , drei von 3200 bis
3W0 Tonnen einen von 1797 Tonnen , drei zwischen 300
bis 1000 Tonnen , sowie mehrere Fischdampfer. Von der
neutrattn Schiffahrt bat besonders Norwegen zu l-ld-w
dem wieder mehrere mit Bannware , meist Grubenholz
nach England befrachtete Dampfer torpediert wurden.
Auch Minen bewirkten den Untergang mehrerer neutraler
Danwfer.

Di - rm -n roarfen ta * ra . n

6 Maschinengewehreund stoben nach Aden.
Suaano. 21 Aug. Die italienische Regierung fahrt in
«2V*“"Lu"S *e"w Sto 86*SÄ ?3»

Ä ' ffsaA, “« » SSmSKreuzers gestrichen und nur der Verlust des Zerstörer«

Vladrid, 22 Aug. Der spanische Dampfer„Isidora", der
der Schiffahrtsgesellschaft von Bilbao gehört, wurde am Eingänge
des St . Georaskanals versenkt. Der Kapltan und dre Besatzung
wurden gerettet. Der Dampfer befand sich mst einer r.adung
von Eisenerz nach Glasgow unterwegs . (Eisenerz ,st bekanntlich
Bannware . D. Schrift !.)

Italiens KrieflserKlärutifl an die CurKci.
«onstantinopel , 22. «u «. Italien hat der

Türkei den Krieg erklärt. Als Gründe wurde« ange.
gehen: Die Unterstützung des Aufstandes in Libyen
durch die Türkei und die Behinderung der in Syrien
ansüsfigen Italiener an der Abreise. (Der wahre Grund
ist: Ter Dreiverband wünscht, daß Italien an den Dardanellen-
Kämpfen teilnehme.) _

Von freund und feind.
(Allerlei Drabt . und Korrelvonden, -Meldungen .1

Der  Kaffer über Ĵ owogeorgtewfh.
Berlin , 21. August.

Seine Majestät der Kaiser hat an den Reichskanzler
folgendes Telegramm gerichtet:

„Dank dem gnädigen Beistand GotteS und der be-
währte« Führung des Eroberers von Antwerpen. Generals
v. Beseler. sowie der heldenhaften Tapferkeit unserer pra^ klgeu
Truppen und der vortrefflichen deutschen und österreichisch-un¬
garischen Belagerungsartillerie ist die stärkste und modernste
russische Festung. Nowogeorgiewsk unser! Tief ergriffen bade ich
eben nreinen braven Truvven meinen Dank ausgesprochen^

Denn wie eine eherne Feffel hatte in der Tat ein selt¬
sames Gefühl ihr Herz bedruckt, eln hermlrches. halb u
bewußtes Wehren gegen den. Zauber den. du- sonmge
Kaiserstadt, das Leben und dre,Menschen darin auf I
nuSübtett* es war ihr immer wre ein Unrecht gegen die
Heimat erschienen Und die Worte des Gedichtes waren
^ne Bef'-eiunq aus dem Bann gewesen; sie suhlte, daß
W M alle Zukunft die Zauberformel fern werde die
ieden äbnlichen Zwiespalt in ihre « eele losen mußtt.
Leise wiederholte sie die Strophe und reichte dankend

andtten ^Äugen sah sie von jetzt an die Schatze,
dle ihr die -fremde hot, es wcrr ein freies , ^
nießen, kein Neinliches Vergleichen mehr, und dre Worte
die ihr so ins Herz geklungen, setzte sie <m b*e « jnfce be|
Briefes , den sie am Abend nach Hause schrieb, und auch
dort wurde das Dichterwort gerührt und andachtrg nach¬
gesprochen und mit stolzer Freude empfunden

Roch eine andere Folge hatte d' e Episode auf de
Burg Mödling : Gustav halte dre ernste Zwiesprache semes
Freundes mit Mimi beobachtet und hatte auch die sei(t*
Feime Veränderuna wabraenommen. die mit dem Mädchen
plötzlich vorgegangen war , sowie das herzliche Vertrauen,
mit dem es von dieser Stunde an Heinrich entgegenkam.
Aus dem Schmerze aber , mit dem ihn diese Beobachtung
erfüllte, erkannte er, wie teuer ,hm die kleine Base ge¬
worden war , von deren Existenz er vor wenigen Mo-
naten noch keine Ahnung gehabt hatte . .

Seine eifersüchtige Regung verflog indes wieder , als
er sah, daß Mimi trotz des reichen Lebens, das sie auf ein¬
mal umflutete , nichts Lieberes kannte als die Abende, an
denen sie drei allein waren . Da wurde durchgesprochen,
was jedes tagsüber erlebt hatte ; am meisten ha e natür¬
lich Mimi zu berichten, denn ihr war ja alles neu und er-
schien alles wichtig. Sie beobachtete gut und hatte .eine
frische Art zu erzählen ; so unterhielten sich/hre Hausge¬
nossen prächtig bei der Schilderung ihrer Erlebnisse m bet
Klavierstunde, in der Schneideretschule, im französischen
und englischen Konversationskurs . Alles sprang ihr schon
ab und zu ein bißchen Wienerisch über i>le LipPen, kem
Gaffenbubenwienerisch, aber doch Wienerisch; insbeson-
dere waren es die anheimelnden , schmeichelnden Dlmmu-
live, als deren ersten und liebsten sie schon zu Hause das
Wort „Gustcrl" kennen gelernt hatte . Und sett jenem Ge¬
spräch auf der Burg Mödling dielt ste es auch nicht mehr

sie waren in prachtvoller Stimmung . Eiserne
geteilt. Alles Landwehr und Landsturm. Es j,,? '
schönsten Waffentaten der Armee. D» Zitadch,
lange Kolonnen Gefangener begegneten mir aus
Rückfahrt. Dörfer meist von Ruffen aus SRüiW
zerstört. Es war ein erbabener Tag. für den ich
Gott danke. — Die Beute in Kowno ist aus £
gestiegen. _ .

Der Reichskanzler antwortete Seiner SDiaji
Kaiser und König heute mit folgenden Worten:

„Euer Majestät danke ich ehrfurchtsvoll sh.
prächtige Telegramm aus Ciechanow. das foebett dz
eingetroffen. Voller Dank gegen Gott jubelt baäJ
Volk über dir Heldentaten der Armee und blickt im^
fein seiner gerechten Sache voller Vertrauen in die Mj
Es dankt Euer Majestät als dem obersten Kriegsd^
den tapferen Landwehr- und Landsturmleuten. dleÄ
aeorgiewsk stürmten, das Eiserne Kreuz selbst aus.di«?
heftete. Der einmütige Beschluß des Relchstages«J
daS ganze Volk fest zusammenstebthinter unser« font
Armee. Tausende sangen gestern abend vor demzi«
kanzlerpalais Siegestieder und „Nun danket alle@oifl

Euer Majestät aHeruntertäiH
v. Bethmann Hollweg.'

Ztvtfcben Krahau und (narfdiau,
Zürich . Ll.Au^

Das polnische Presiebureau in Rapperswil teilt|
Die Abordnungen der Unabhängigkeitsvarteienin Äch
wurden zusammenberufen, um zu dem bekannten!̂
deS obersten National komitees in Krakau Stell
nehmen. Es wurde den Vertretern des National«
der einmütige Beschluß mitgeteilt : Solange die m,»
Lage Polens nicht geklärt ist und die ZentralmSchtrl
Standpunkt und ihre Absichten in der Frage der?
hängigkeit Polens nicht kundgegeben haben, is, ~
von jeder aktiven Kooperation mit der Krakauer tut
Vertretung und von der weiteren Bildung einer
Legion abzusehen.

'Joffre,  der Deputiertenfcbreck. ä
Paris , 21. s J

Bei dem einstweilen — wenigstens für eine L_
beschwichtigten Ansturm der Deputiertenkammerm \
Kriegsminister Millerand spielt die Furcht m\
Generalissimus Joffre eine große Rolle. Der Obe«
baber will sich von den Deputierten mchts drim

lassen Man versichert aus bester Quelle-3
man kann dies heute schon m ewigen '
8eit !chriften. die weniger der Zensur il
mcöMen - daß Joffre klar und eindeutig erkl-a j
daß er jeden Abgeordneten, der lhni ms Handwerk»
wolle glattweg erschießen lasse, - Das gefalltd.°?
Vertretern wenig, sie haben wirklich keme Lusl, V
Besten des Vaterlandes , wie Herr Joffre es Drtfl
Elen zu lassen. An ihm selbst, auf dem emsiil
di- Hoffnungen Frankreichs ruhen, wagen sie fi
heran S ° setzten sie den Angriff auf Millerand
von dem man annimmt , daß er unbedingt Msj
schwört. Was sich am nächsten Donners tag bnß
eröffnung der Beratungen ergeben wird, steht dm
bngliscke Cetlnabme an RußlandsM

London , 21. .
' Wie schon öfters , versucht auch heuteM

Mail * wider den Stachel zu locken und dem
Volke die Dinge zu zeigen, wre ste stno.
schreibt in einem Leitartikel : L

Macht sich das britische Publikum klar. wM
Kownos bedeutet? Kann sich jemand eine H
stellung von russischen Leiden macken? GroW«̂
zog sich mit glänzendem Geschick zurück» ao
dieser Rückzugs Rußlands Stolz ? Wie dummA
1812 als von einer Parallele ,u reden.
ins innere Rußland gelockt wurde». Dtt M ^^
stände sind hoffnungslos verschieden D«
sich jetzt von der Niemen- Bug-Ltnre zuruazuz^
russische Generalst ab verbeblt nickt.^dav^oer^

für Landesverrat , wenn sie « nöpferl. » anderh ,
oder Mascherl sagte ; das Wienerische aber

An den Hausabenden ward über alles gespA
man durch Bücher, Zeitungen , mr Thea 1er
stellungen erfahren und gesehen hatte
persönlichen oder sachlichen Msetl nahm. " ^
Gelegenheiten war es, wo Mimi dle ^
lernte , die schlichte Große dieser Frau , dre tm
gab, die sich immer dem Tone der GeMicy .^ 3
eben war , anpaßte , immer unter chresglê ,
schien und in Wirklichkeit immer hoch uver j
^Das fühlte man erst nachher,, weim^ ^ ,
Dinge und Menschen sprach. So klar J
Urteil , so mild und nachstchtlg; alle« ^ oft
die Spitze ab, was Mimr gegenüber sehr
Bei der lag alles gleich nebenemander, Kortund ^ «a&iIsöci oer lag anes
Verachtung, Empörung und Mitleids e ^
sie von einem zum andern bringen , unj
Bahnen zu lenken war Aufgabe ,der - a
füllte diese Aufgabe in so wohltuender ^ ^
junge Mädchen manchmal melnte. dle -

mU,1 !S’te verstand es doch diese Frau,
Schwärmerei hinwegzuführen m ®te , . e%8töt>!
ohne weh zu tun und ohne Ideale zu ^ ^ z«
wußte sie andersetts überall cm Kornck^wo ein anderer nur Schlacken sah-
dieser Mutter hatte einen Kunstlertramn
ohne daran zuarunde zu «eben, das " ^

Einer , dem es , u Herzen
liest man folgende Erklärung : „IS

gemeine Lüge, da sich dersewe m < Kew ,
Ich bestätige, daß ich ein Rindvieh «J ? e E
(Folgt der volle Name.) Mehr seum E
nicht von einem Lamm, geschweigeo ,
vieh verlangen.



. erleichtert , gegen Riga vorzugehen , uno van
^Versuch der Deutschen für möglich , sich einen
^Petersburg zu bahnen.

'lb zeigt die „Daily Mail ' am Schluß des
Meshalb sie ihn geschrieben : Sie macht Stimmung

allgemeine Wehrpflicht in England , die allein den
Rettung bringen könnte . Immerhin ist es er-

hasz wenigstens ein Blatt die Wahrheit zu
sagt.

Verspätetes Zugestsiiänis.
Petersburg , 21 . August,

amtliche Petersburger Telegraphen -Agentur ver-
,ine Meldung der hiesigen Zeitung . Birihewija
• • wonach die russische Regierung in allernächster
den das freie Aufenthaltsrecht in ganz Ruß-

Mähren werde . — Ebenso wie doS Versprechen
tonomie Polens käme dieses Zugeständnis ein

spät. Denn die überwiegend « Mehrzahl der
° -<uden wohnt in den Provinzen , dt« — von den

und Österreichern beseht sind!

Viktor 6manuels I^eiclen.
Lugano . 2l . August,

g dir nächsten Umgebung des König « von Italien
■ alarmierende Nachrichten über den GesmidbeitS-
Viktor Emanuels . Er sei von den ungeheuren

~ des italienischen Heeres so erschüttert , daß er
qeiäiirlichen Anfregungszuständen befindet . Lauge

des Tages und der Nacht irrt der König bände-
und laut betend in der Villa , die alS Quartier

der Front dient , auf und ab und sei weder durch
zu beruhigen , noch zu irgendeinem Entschlüsse

ebenfalls sehr aufgeregte Königin ist von diesem
-enden Zustande ihres Gemahls nicht unterrichtet.
n hat man die Befürchtungen , die sich aus dem
- des Königs ergeben , der Königinmutter mitge-

Die alte Kön gin ist von diesen Nachrichten um so
»etrofsen als verschiedene Kundgebungen in Nom,

dem Einwerfen von Fenstern an den königlichen
und sogar im Ouirinal vorläufig abschlossen , sie

höchsten Grade beunruhigt batten . Das Gespenst
olHtian spult um die Mauern des italienischen
flossis , . •

politische Rundfcbau.
Deut Fehes Reich.

Smiorenkonvent des Reichstags einigte sich,
riidlmige« des Plenums m der bisherigen Weise

msühren. Es soll dahin gestrebt werden , daß sie
iüe. spätestens Ende dieser Woche abgeschlossen
können.

Die Kommission für Änderung des Reichsvereins-
hat mit IS gegen 3 Stimnien beschlosten , den
Paragraphen des Reichsvereinsgesehes auf-
und weiter die Bestimmung angenomnien , daß

Reichsocreinsgesetz festgesetzte Mindestaltersgrenze
zehn Jahren für die Teilnahme an politischen
' und öffentlichen Versammlungen aufgehoben wird,
»er erhält nach dem Kommissionsbeschluß 8 3 Abs . l

Minsgesetzes folgende neue Bestinimung : Ein
der bezweckt, politische Gegenstände in Ver¬

teil , u erörtern (politischer Verein ) muß einen
d und eine Satzung haben . Nicht als politische

gelten Vereine von Berussgenossen oder Ange-
verschiedener Berufe und Standesvereine , auch

e rur Verfolgung ihrer Zwecke politische Gegenstände
^Perlammlungen erörtern.

Webstoffmeldraint der Kriegs - Nohstoff -Ab-
°e« KricgSministeriums erhält in letzter Zeit

vrieie und Telegramme , in denen ohne nähere
Meide - oder Belegscheine angefordert

Da deni Webstoffmeldeamt die Verteilung sämt-
und Meldescheine für alle Arten von Web-

1 in solchen Fällen erst Rückfragen nötig
gewünscht werden . Zur Vermeidung von

'"»gen kann daher nur empfohlen werden , von
d:e Art der gewünschten Melde - oder Beleg-

anzugeben . Am besten wird dabei auch auf

MT ^ "^ 'oiesen , zu der die geforderten Scheine
Schweiz.

Vierrerbandes , auch Einfluß
Mildel der Schweiz zu gewinnen , spielt die
S » 'i nf  wichtige Rolle . Die Schweiz bezieht

Rif*"v Sohlen aus Deutschland und denkt nicht
»leie Einsuhrguelle durch vom Vierverband

■ä, . ! “,"?1! gegen Deutschland verstopfen zu
' bi,* 161 die „Neue Zürcher Zeitung ' , daß der

Lonne deutscher Kohle auf 35 Franken zu
fen7g wagend Italien für englische Kohle

Tonne zahlen muß . Ist anznnehmen,
i.ant? ' die Lieferung englischer Kohle
tz tzj° '^ D,fferenz von 45 Franken auf sich nebnie»
iu tr(  sich also eines weit billigeren
Hy daben würde , als Englands Bundes-

Rulllancl.
Sa  politische und moralische Verwirrung
ätiDj«. q? E schon gediehen ist, beweisen Meldungen,
" -r ^ o^ ien direkt zu Fremdenvcrfolguiigcn

«L. 'E Dm,l Partei der Rechten will äußerst
k fieii‘9ä n 9C9en  alle , die in Rußland deutsche

»kaj,,.. ? Kadettenpartei dagegen warnt vor
Mhrli » ^ Landbesitzes deutscher Kolonisten
Hk sch,,/ ^ "st'nkte bei den Bauern wecken uni

Ebene allgenieiner Plünderung locker.
*tjn .'"^" .^ahrzehnt die Grundbesitzer so schwe,

fürchtet bereits den Brand im eigene
» OYS Volk noch weiter gegen die Deutschen

Jt !at,® er,' 21. Aug . Bei der heute vorgenommenen
im Wahlkreise Frankfurt a. d. Oder 8

,«lorhi ’F ro ff en) wurde anstelle des im Selbe
aneten Gauw -Oblatb einttlmmia RU «- -.

gntsbesitzer Affessor Busse auf Kleitt -Hetnersdorf (kons.) ge-wählt.

Hau "»' 21. Aua . Der Fürst Franz Josef von Isen-
burg - Birstein.  Mitglied des Herrenhauses , ist zum Chef
der deutschen Zioilverwaltung von Litauen ernannt worden.

Chrifiiania , 21. Aug . Das Stortbing hat heute einen
Gesetzentwurf über ein zeitweiliges Staatsmonopol auf
Getreide  angenommen.

Paris , 21. Aug . Der „Temps " meldet aus Lima : Das
neue peruanische Kabinett  seht sich folgendermaßen zu¬
sammen : Vorsitz Henrique Delariva Aguere : Inneres Lui«
Menendes : Finanzen Garcia Lastres : Justiz und öffentlich^
Unterricht Venceslao Valero , Krieg und Marine Benjamin
Vuente : Jndust . ie Beliscario Sofa.

London , 21. Aug . Der Marinemitarbeiter der „Morning
Vost wandie sich gegen dis Zuziehung Churchills zum
Kriegsrat.  der zum größten Teile aus Politikern und nur
aus eins », Soldaten und einem Seeofsizier bestehe. Die Lage
sei viel zu ernst, als daß die Nation sich weitere Eingriffe
Churchills in die Kriegführung leisten könnte.

London , 21. Aug . Ein chinesischer Revolutionär verübte
ein Bombenattentat  auf den Militärgouverneur von
Schanghai . Admiral Shen -g, als dieser sich auf «in Schiff
begab , um nach Peking zu reisen . Der Admiral blieb un.
verlebt.

Berlin , 22 . Aug . Die Kommission für Aenderung des Reichs¬
oeremsgesetzes hat beschlossen, den Sprachenparagraphen des
Reichsoereinsgesetzes aufzuheben , und weiter die Bestimmung an¬
genommen , daß die in diesem Gesetz festgesetzte Mindestalters-
grenze von achtzehn Jahren für die Teilnahme an politischen Ver¬
einen und öffentlichen Versammlungen aufgehoben wird.

Basel , 22 . Aug . Die französische Kabinettskrise kann als
beseitigt gelten . Eine Reihe der verschiedenartigsten Ereignisse
haben zusammengewirkt und dem Ministerpräsidenten Vioiani die
schwere Anfgabe erleichtert, die Lebensdauer seiner Regierung zu
verlängern.

Rotterdam , 22. Aug . Das Augenleiden Sir Edward Greys
hat sich durch Ueberanstrengung wieder verschlimmert. Die
„Morningpvst " schreibt, daß Grcy nach Erledigung der Balkan¬
frage einen längeren Urlaub antreten werde.

Eosia,  22 . Aug . Der türkisch -bulgarische Vertrag
ist durch Unterzeichnung vollzogen worden.

Sofia , 22 . Aug . Radoslawow hat mit sämtlichen Ge¬
sandten konferiert. Der Einfluß des Vierverbandes wird jetzt
für^ wenig wirksam gehalten , wie auch der Einfluß der russen¬
freundlichen Kreise auf die Regierung gleich Null ist. Es ver¬
lautet , Serbien nähme die Vierverbandsoorschläge nur unter Vor¬
behalt an . _

Deutscher Reichstag.
UL Sitzüng .) CB.  Berlin . 21. August,

f Vor Eintritt in die Tagesordnung stellt Abg . Dr . Lieb«
jkdecht nochmals fest, daß er gestern bet der Gefamt-
vosttmmung . selbstverständlich " wieder gegen  die Kriegs«
Kredite gestimmt bade . (Stürmisches Gelächter auf allen
'Setten des Hauses .)
) Auf der Tagesordnung stehen die Anträge und Re¬
solutionen der Budgetkommisfion zur

■( Grnährungofragc.
Berichterstatter Graf Westarp (f.) : Die Kommission

ersucht u. a. in einer Resolution vor allem um eine Ein¬
richtung einer Zentralstelle für Lebensmittelversorgung , zu
deren Beirat auch Reichstagsmttglieber gehören sollen . Als
Material überwiesen werden sollen u. a. Anträge , die den
Kommunalverbänden das Recht aus Einholung von Aus¬
künften zuivrechen und die Rechte der Kommunen bet
Beschlagnahmen erweitern wollen , ferner Anträge aus
Bekämpfung der Preistreibereien , auf Verteilung der
Futtermittel , auf Herabsetzung der Getreide - und Meist«
preise und Beseitigung der Spannung zwischen beiden , An¬
träge auf Einführung von Höchstpreisen für FleilL . Milch.
Hülsenfrüchte . Gemüse Obst , Braugerste und Braumol », «w
Verwendung der von den Gemeinden bei der Lebensmttteb-
verlorgung erzielten Überschüsse für die KriegSinoaliden.
au ! Höchstpreis für Saatgut . auf Organifalion der Kartoffel-
Verteilung , auf Fürsorge für die notleidenden Hovfenbauer
aus Teuerungszulagen für alle vom Reich Besoldeten mit
Einkommen bis zu 8(100 Mark nsw.

Abg . Dr . O.uarck lSoz .): Der sächsische Landeskuliurra»
beklagt sich über die niedrigen Getreidepreise , gewiß et«
Zeichen von tief eingewurzeltem Patriotismus (Heiterkeit^
Die schamlosen Preistreibereien müsicn an den Pranger »e-
slellt werden . Die Maßnahmen der Negierung sind u» z» ^
länglich . In den untersten Volksschichten herrscht direkte
Not an den nötigsten Lebensmitteln . Wir appellieren an
den Reichstag , uns zu helfen.

Abg . GicSbertS (Centr .) stimmt in die schärfste Beurte «.
lung des Lebensmittelwuchers ein und fordert Maßnahme»
zur Abhülfe.

Stellvertretender Bundesratsbeoollmächtigter Dr . Müller
stellt fest, daß die Nachrichten von der oerbotswidrtgcv
Ausfuhr rheinischen Obstes nach Holland falsch gewesen
seien.

Staatssekretär Dr . Delbrück,
Die Schwierigkeiten liegen nicht in der Beschaffung der

erforderlichen Mengen , sondern in der Steigerung der Pieile.
Die Produktion ist erschwert und verteuert , dazu tritt allerdings
auch die Spekulation . Den Preistreibereien muß und wird die
Regierung entgegentreten . Sie erwägt , ob Leute , die Lebens-
mtttelwucher treiben , mit Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
tubrandmarken sind, ob ihre Betriebe dauernb oder währendeS Krieges zu schließen sind. Letztes Mittel bleibt die
Festflsung von Höchstpreisen . Unter Uniständen wäre»
Preiskonimissionen aus Produzenten , Händlern und Kon-
snnienien zur Kontrolle , eventuell Beschlagnahme usw . zu
bilden . Der Staatssekretär spricht über Bildung großer
Bezirke zur Festlegung von Höchst- resp. Richtpreisen und
erklärt, ein Gcietzciitwurs sei In Ausarbeitung . Die Gemeinde»
könnten vielleicht das Recht erhalten , einzelne Handeiszwelge
zu monopolisieren.

Nächste Sitzung Montag.

Zwei  große Ca ge.
Rückblick unseres parlamentarischen Mitarbeiters.

Berlin,  21 . August.
Man muß es dem Reichstage lasten , daß er in großer

Stunde jetzt immer das rechte Wort und die rechte Tat
zu finden weiß . Wieder hat er unserer Heeresleitung zehn
Milliarden zur Verfügung gestellt , damit sie auf dem per«
he ßungsvoll begonnenen Wege fortschreiten kann bis zum
heiß ersehnten Friedensziel , und wieder bat er diese Be¬
willigung in geradezu mustergültigen Formen vollzogen.
Der Wille des ganzen Volkes hat in unserer nationalen
Vertretung einen ungebrochenen und ungeschwächten Aus¬
druck gesund n. In der gleichen Geschlostenheit wie unsere
Heere in Ost und West stehen alle Parteien , alle Klassen
der Bevölkerung zusammen . und dieser Wall wird den

schweren Prüfungen gegenüber , die uns noch devorsteyen
mögen , seine Unüberwindlichkeit zu behaupten wissen.

Die Rede , mit der Schatzsekretär Dr . Helfferich  die
Nachtragsforderung vor dem Reichstage begründete , hielt
sich von jeder Schönfärberei geflissentlich frei . Mit männ¬
licher Offenheit wurde darauf hingewiesen , daß auf Seiten
unserer Feinde noch nirgends Anzeichen von Friedens¬
neigungen hervortreten , und daß wir uns darüber klar
sein müssen , was diese Entschlossenheit zur Fortsetzung des
Kampfes für uns zu bedeuten hat . Der Schatzsekretär
braucht bei dieser Lage der also um den Erfolg
der neuen Anleihe gewiß nicht Worgt zu sein . Er kann
mit heiterer Ruhe den Bemühungen seiner Kollegen auf
der Gegenseite zusehen . deren ' Verlegenheiten bei den
immer größeren Umlang annehmenden Geldbeschaffungen
er in ergötzlicher Weise zu schildern wußte . Jeder von
uns unterschreibt das stolze Wort des Schatzsekretärs , daß
jetzt allesGeld dem Vaterlande gehört , und der September
wird wiederum die Richtigkeit seiner Behauptung erweisen,
daß die fünfprozentige Kriegsanleihe das volkstümlichste
Papier - ist, das es je in Deutschland gegeben hat . Eine
neutrales ; Stimme , die sich dieser Tage vernehmen ließ,
war beveits zu der Erkenntnis oorgedrungen , daß das
Gehellflnis der großen deutschen Siege jedenfalls zum
Teil ist 8km Mißvsrhältnis der intellektuellen Entwicklung
ziviichett beiden Mächtegruppen liege . Damit ist wenigstens
soviel zugegeben , daß wir es mit russischer Geistesmacht
immerhiMschon aufnehmen können . Unsere Feinde da¬
gegen haben zur Erklärung der deutschen Erfolge auf
militärMem wie wirtschaftlichem Gebiet auch jetzt noch
imnier Nur die alten Verleumdungen , und dem Selbst-
betrüge dienenden Verdrehungen bei der Hand . Wir
können daran nichts ändern , sondern müssen unfern
geraden Weg weiter gehen , bis es eben nichts mehr zu
drehest und zu deuteln gibt.

„Wie '-Irdene Töpfe sind die russischen Festungen zer¬
schmettert -worden , jubelte der Reichskanzler,  als eine
vielhMdertköpfige Menge ihm am Freitag Abend vor
se !neüi Palais in der Wilhelmstraße warme Huldigungen
da :brachte , und so Gott will , fügte er hinzu , wird der
Tag -einst kommen , wo es heißt : Was nicht biegen will,
niuß brechen!  Nun , das deutsche Volk fühlt sich stark
genug , so lange auszuhalten , bis dieses Strafgericht an
unseren Feinden vollzogen ist. Dieser Meinung ist auch
der Reichskanzler . Wenn er es in seiner groben Reichs¬
tagsrede -'am Tage vorher auch nicht unmittelbar gesagt
bat , so ' fühlte man doch aus seinen Worten deutlich die
Überzeugung heraus , daß wir uns dem Ende des furcht¬
baren Ringens um unsere Selbstbehauptung näher glauben
dürfen . Zum mindesten ist Herr v. Bethmann Hollweg
der Ansicht , daß die Aufgabe Unserer herrlichen Truppen
an der OMrenze des Reiches bald gelöst sein wird . Welchen
Einfluß die Beendignlig des Kampfes im Osten auf den
Gang der Ereignisse im ganzen ausüben wird , darüber
Vermutungen auszusprechen , wäre zwecklos ; es genügt mit
dem Kanzler zu betonen , daß wir starke Armeen frei
haben zu neuen Schlägen , und wer dazu ausersehen ist,
diese neuen Schläge zu empfangen , das ist natürlich sozu¬
sagen ein europäisches Geheininis . -Ist unsere Abrechnung
mit Rußland aber nahezu vollendet , dann können wir
nunmehr dazu übergeben , die -Ergebnisse deS Feldzuges
nach dieser Seite hin genauer zu bestimmen . „Wir haben
Kurland 'ulid Litauen voir ' den Rüsten befreit " — sagte
der Kanzler kurz und vieldeutig ; Wxr aber sollte glauben,
daß wir dieses Land nach solchen Worten des höchsten
Reichsbeamten wieder der russischen Knutenberlassenwerden?
Dieses Land , an dem teure deutsche Erinnerungen haften
geblieben sind die Jahrhunderte hindurch , und das jetzt
das Blut unserer edle » . Jugend in Strömen getrunken
hat ? Und von Kongreß -Polen , dessen Ostgrenze unsere
Heeressäulen jetzt erreicht und hoffentlich bald überschritten
haben werden , sagte der Reichskanzler , daß wir es mit
unseren .Verbündeten gerecht verwalten werden . Wer
aber sollte wiederum glauben , daß wir ein edleS Volk
noch einmal dem MoskowitertUM preisgeben werden , nach¬
dem wir es der westlichen Kultur , deren es sich stets würdig
gezeW , Zutsickgewonnen haben ? Wir haben den Krieg
nicht um der Polen willen geführt — selbstverständlich , und
ihre Befreiung , wenn sie feste Gestalt bekommen wird,
muß . durch - die unerläßlichen Rücksichten auf unsere eigene
und dauernd zu sichernde Selbstbehauptung begrenzt sein.
Abeckinnerhalb dieses Rahmens bleibt soviel Bewegungs¬
freiheit für ein vom Zarenjoch erlöstes Volkstum , daß die
Schwierigkeiten des Problems uns nicht zu schrecken
brauchen . Herr v. Bethmann Hollweg will sich von
gleisnerischen Versprechungen , wie er ausdrücklich hinzu-
sügte , zum Unterschied von anderen Regierungen frei*
haltest ; eS- ist auch nicht seine Art » Früchte zu pflücken , di«
noch nicht reif sind. Um so zuversichtlicher darf man den
Verheißungen trauen , für die er die Zeit gekommen hall
und die natürlich auch mit voller Zustimmung alle,
andetM btzi dtzr Kriegführung mitentscheidenden verant»
umr ^iichen Stellen gegeben worden sind - Und daS ist dt,
Zuvtzrsich't. 'in der urK die beiden großen Tage deS Reichs«
tags bestärkt haben . _ Dt . Sy,

Lokales und provinzielle^
Merkblatt für den 24 . August . .

Sonnenaufgang 4” | Monduntergang 4W D.
Sonnenuntergang 707 || Mondaufgang 666 N.

Vom Weltkrieg 1914.
Besetzung Lunevilles durch die den Feind über die

Grenze verfolgende siegreiche Armee des Kronprinzen von
Aooern . — Die belgische Festung Namur bombardiert . —
Herzog Albrecht von Württemberg schlägt eine französische

am .Füßchen Semois (Belgien ) völlig aufs Haupt,
erobert zahlreiche Geschütze, Feldzeichen und Gefangene,
Drunter mehrere Generale . - Westlich der Maas bet
Maubeuge wird eine englische Kavalleriebrigade zersprengt.

1572 Bartholomäusnacht (Pqriker - .Bluthochzeit ) : Meder-
mehelung zahlreicher Hugenotten . - 1,769 Dichter Ewald o. Kleist
ßjft- - 1837 Dichter Adolf Wilbrandt geb. - 1868 Bühnen-
^rcktstellerm Charlotte Birch-Pfeiffe^ Wt . - 1903 Schriftsteller
Ernst Krause (Carus Sterne ) gest. ’ rf!r -

O Spart beim Bindfaden . Auch in einem Artikel , der
bisher wenig beachtet wurde , ist Sparsamkeit wohl am
Platze : das ist de- Bindfaden . Bei dem groben Verbrauch
von Hanfwaren ist es erklärlich , daß in allen Gebrauchs»
gegenstclnden . die aus Hanf hergestellt werden , also auch in
Bindfaden , mit der Zeit Knappheit eintreten mußte : denn
die Elnsiibr ist unterbunden . Mancher , aebt nun mit .dem



Bindfaden nicht sehr sparsam um. Früher war das mvers.
Da wurde der Bindfaden eines jeden Paketes , das ins
Haus kam. mühsam entknotet, dann sorgsam, zusammen-
gerollt und ambewahrt. Diese Haudhabung besah auch den
Vorzug, datz man Bindfaden stets bei der Hand hatte,
wenn man eines solchen, wie so häufig, benötigte. Heut
werden vielfach die Bindfäden der im Hause einlaufenden
Pakete, da man die Mühe des Entknotens scheut, einfach
mit der Schere ausgeschnittenund gê hnlich weggeworsMöge auch hier der Krieg erzieherisch wirken und zu der
alten sparsamen Gewohnheit in der Behandlung der Bind¬
fäden zurückführen! __

Hachenburg, 23. Slug. Als erster Einzahlungstermin
für die neue Kriegsanleihe ist der 18. Oktober bestimmt
worden , doch können Einzahlungen bereits vom 30 . Sep¬
tember an gemacht werden.

* Von der Maul - und Klauenseuche  waren
nach einer Veröffentlichung der Landwirtschaftskammer
am 17 ds . Mts . in 11 Kreisen 46 Orte betroffen , am
stärksten die Kreise Westerburg und Oberwesterwald mit
je 9 und der Dillkreis mit 8 Orten.

' Meisterprüfungen.  Die Herbstmersterprufungen
im Bauhandwerk (Maurer . Zimmerer und Stemmetze)
finden im Oktober statt . Die Anmeldungen find spätestens
bis zum 1. Oktober an die zuständigen Vorsitzenden em-
zureichen. Zuständig sind , je nach dem Wohnort bezw.
Beschäftigungsart des Prüflings , die Herren Regierungs¬
baumeister Stausebach (Frankfurt a . M .). Komgl . Bau¬
räte Taute (Wiesbaden , Polizeidirektion ) und Beilstem
(Diez). Im Zweifel sind die Anmeldungen an die Hand¬
werkskammer zu richten. — Die Herbstmeisterprüfungen
im Damenschneiderhandwerk finden vom 1. bis 20. Sep¬
tember statt . Die Anmeldungen sind vorher an die zu¬
ständigen Vorsitzenden einzureichen. Zuständig find , je
nach dem Wohnort bezw. Beschäftigungsort des Prüf¬
lings für die Kreise Limburg und Unterlahn . Unter¬
westerwald und Westerburg Herr Karl Rösch (Limburg,
Saalgasse ) und für die Kreise Oberwesterwald , Dill und
Biedenkopf Herr Philipp Meckel(Dillenburg ). Im Zweifel
sind die Anmeldungen an die Handwerkskammer zu
Wiesbaden , Adelheidstraße 13. zu richten.

Aus Nassau, 21. Aug . Den Landwirten wird von
der Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk
Wiesbaden in Erinnerung gebracht , daß durch den Raj-
sauischen Saatbauverein (Geschäftsstelle : Jdstem l. T .,
Fernsprecher Rr . 24) gutes Saatgut bis auf weiteres
bezogen werden kann . Das von dem genannten Saat-
bauverein gelieferte Saatgut stammt aus Betrieben , m
denen kurz vor der Ernte durch eine Kommission die
Bestände der zur Saatguterzeugung angemeldeten Flachen
auf die Bedingungen hin , die für die Saatenanerkennung
maßgebend sind, geprüft wurden . Außerdem wird bei
der Herrichtung des Saatguts , für welches em bestimmter
Gebrauchswert nachgewiesen ist, mit besonderer Sorgfalt
vorqeqanqen . Den Landwirten des Kammerbezirks wird
deshalb empfohlen , sich bei Saatgutbedarf an den Nas-
sauischen Saatbauverein zu wenden und nach Tunlich seit
gemeinsame Bezüge, womöglich in Form von Waggon¬
ladungen , in die Wege zu leiten.

Bekanntmachung.
Nachdem die Stücke der fünfprozentigen Reichsschatzanweisungen

der zweiten Kriegsanleihe bereits vor einiger Zeit vollständig an d«
Aeicknunassteüen ausaeaeben worden sind, werden wir im Laufe dieses
Monats Don den Stücken der fünfprozentigen Reichsanlerhe wieder
einen größeren Teilbetrag als dritte Rate zur Verteilung brmgen
Dieser hoffen wir Ende September die vierte Rate und Ên de Oktober
den Rest folgen lassen zu können. Wir sind zwar bemüht . die Zeich'
ner sobald als irgend möglich in den Besitz der gezeichneten Stucke
zu bringen ; trotzdem dürfte aber die Schlußverteilung vor dem ge-
nannten Zeitpunkt leider nicht möglich sein, weil uns der Rest der
Stücke w»aen der mit der Herstellung und Ausfertigung von an¬
nähernd 7 M̂illionen Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen
und ebenso vielen Zinsicheinbogen verbundenen übergroßen Arbeit
nicht früher geliefert werden kann. Wir richten daher «n die Zeich- f » » IT P _ l _ — fTT!
ner die Bitte , auf die durch die gegenwartigenZe 'toerhaltmsiege . 1  Gl IT ] Q ] CDlll dl
schaffene Lage Rücksicht zu nehmen und sich vorläufig mit der Mit w
teilung ihrer Vermittlungsstelle , daß die Zeichnung für sie getatig
und der Gegenwert gezahlt ist, zu begnügen.

Berlin, im August ISIS.
Reichsbank-Direktorium.

Havens tein . v. Grimm.

Am SitnltdD den 24, >, Mts ., abends 7 tthr
findet eine

und fein.
O Katze,,steuer. Da in Reichenbach O.-L. Re Katzen-

vlaae schier zur Unerträglichkett geworden war . beschlossen
die dortigen städtischen Behörden eine Katzensteuer emzu-
sübren Wie nunmehr gemeldet wird , haben sowohl der
Bezirksausschuß in Liegnitz wie auch ^ Oberprastdent mBreslau die Einführung der Katzensteuer-Ordnung mr die
Stadt Reichenbach genehmigt. Danach betragt du Steuer
für die erste Katze 3 Mark , für dre »weite 6 Mark, für di«
dritte 8 Mark, für die vierte 9 Mar ! und für die fünfte
Katze 12 Mark.

G Eine russische Offiziersfra « als Soldat . Iw
Zivilgefangenenlager des Gerichtsgefangmffes in Ragnch
Ostpreußen, befindet sich zurzeit auch eme Frau in russtsche,
Soldatenuniform . Sie ist die Gattm eme8 rusfischen
Offiziers und hat. wie sie erzählte firnf Monate hindurch
an der Seite ihres Mannes gekämpft., bis dieser tödlich
von einer Kugel getroffen wurde. Gleich dararff geriet sie
in deutsche Gefangenschaft. Da sie ihres Geschlechtes
wegen nicht in ein Militärgefangenenlager gebracht werden
konnte, wurde sie mit den Zivilgefangenen vereinigt. Sie
trägt noch immer die Soldatenuniform » scll aber demnächst
Frauenkleidung erbalten. ..
F e Die „Daria " als „Äser " . DaS seinerzeit von den
Franzosen beschlagnahmte,sürBremen bestimmteBaumwoll-
schiff . Dacia * ist auf den Namen . Bier umgetauft
worden. Die . Äser' , die von emem französischen Reeder
gekauft worden ist, unternahm ihre erste Reise unter
französischerFlagge von Cherbourg nach Cardlff, wo ste
eine Kohlenladung für Brest aufmmmt.

Der unentbehrliche Deutsche. . Dien ' teilt nach
.Stockholm Dagblad ' vom 14. August mit. daß eine Ab-
ordnung aus der Stadt Kischinew sich augenblicklich,n
Petersburg befindet mit dem Auftrag , auszuwirken, daß
fünf Deutsche, die früher bei der städtischen Kraststatwn
für Straßenbahnen und Wasserwerk arbeiteten , aus der
Verbannung zurückkehren dürfen. Nach Verweisung dieser
Personen sei es der Stadt nicht geglückt, andere für diese
Arbeit susgebildete Maschinisten , u erhalten, so daß der
Betrieb niedergelegt werden mußte und bte Stadt ohne
Straßenbahnen und Master war . D,e Abordnung soll
beabsichtigen, die Sache dem zentralen Kriegsmdustne-
stpt ichllß zu übergeben.

Jaucheuntersttchuiig.
Eine überaus dankenswerte Aufgabe bat die Agrikultur-

chemische Versuchsstation der Landivirtschaftskainnier für
die Provinz Pommern in Köslin auf sich genommen. Sie
bietet allen Landwirten der Provinz Pommern an, ihre
Jauchegruden aus Stickstoffgehalt kostenlos »u untersuchen.
Erforderlich ist die Einsendung von 3/« b>s 1 Liter Fauche
an die Versuchsstation und hinreichende Auskunft über Art
und Behandlung der Jauche.

Dieses Verfahren verdient um so mehr Nachahmung,
als die Preise für wirksamen Stickstoff m de» Stickstoff,
düngemitteln jetzt eme fast unglaubliche Hohe erreicht
haben. Damit aber nicht genug; denn es steht nur eme
beschränkte, keinesfalls ausreichende Menge dieses zur
Pflanzenerzeugung so wertvollen Materials zur Verfügung.
Unter diesen Umständen wird vielen Landwirten gar nichts
anderes übrig bleiben, als dem in der eigenen Wirtschaft

gewonnenen Stalldünger , insbesondere der w
Aufmerksamkeit zuzuwenden und dre sorgsamste Dl
teil werden zu lassen, um in ausgiebigerer und
Weise als bisher zur Düngung der Kulturpffauzg,
besonders aber zur Beschaffung des unentbehrlich^
stickstoffs, herangezogen und ausgenutzt zu werden.

Der Wert der Jauche als Dun «eimttel batf
allseitig bekannt vorausgesetzt werden. Um so etil
ist es. daß die Jauche in vielen Wirtschaften*
stiefmütterliche Behandlung erfährt . In der JauA
sich die Hauptmenge der tierischen Entleerungen̂
stoff in wasserlöslicher Form , und zwar enthält tint
Jauche im Durchschnitt 2.5 Gramm Stickstoff. JS
Form kohlensauren Ammoniaks . Der Gehalt Jet'kJ
an wertbildenden Bestandteilen, namentlich an M
ist aber je nach Art der Tiere, die bei der StallnM
bei der Jauchegewinuung in Betracht kommen, und,
den äußeren Umständen, die hier mitsprechen. auf-x 1
sich verschieden. Rach den Untersuchungen vonP .:
kann dieser Gehalt Schwankungen von 0.7 bis 6,, \
Stickstoff pro Liter erfahren. Wem, man auch
muß, daß die Höchst- und Minimalgehalte , um die,
handelt, als Ausnahmefälle aufgefaßt werden mH
kann kein Zweifel darüber fein, daß wir mit sehr,
lieben Unterschieden im Gehalt an Stickstoff bei bet;
zu rechnen haben.

Unter den jetzigen Ze,tverhaltn,ffen muß es ™.
als sehr erwünscht erscheinen, daß der Landwirt übtcii
Wert seiner Jauche wenigstens einigermaßen unjy*
sei. um in der Lage zu sein, nicht nur beurteilen zuk«
ob er über eine an Stickstoff reiche, mittelnjertigej
arme Jauche zu verfügen habe, sondern vor allen!**
auch zu entscheiden, welche Mengen dieses Düngen
seinen Feldern unter Berücksichtigung aller in
kvmiiiendell Umstände zuzuführen seien.

Neue Trtlbkartoffeln
das Pfund zu 67 2 Pfg -, Zentner zu 6 M . liefert

Domäne Kleeberg.

Uebung
Ireiollligen uni der gelanten Pflithlieneriaebr

statt . Antreten am Spritzenhause . Zuspätkommen und
Fehlen ohne begründete Entschuldigung wird bestraft.

Hachenburg, den 19. August 1915.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

2 Ordonnanztrommeln u.-Flöten g
>Signalhörner , Tambourstäbe 4

* Schwalbennester , Mützen ete . 4 ,

wieder vorrätig.

C. Den Saint Genrge,

!| für SogendDefiren
4* militärisch vorschriftsmäßig und in all...
> Preislagen vorrätig bei >■UlillKlm Catfd),Hachenburg.■

Einmadi- Einhodigläler
wieder eingetroffen.

Jorcf Schwan, stachenburg.
Meiner werten Kundschaft zur gefl. Kenntnis , daß ich

enorme Vorteile  in allen Artikeln biete. Große
Einkäufe ermöglichen mir , noch zu alten Preisen  zu
verkaufen. Eine besonders große Auswahl zu billigsten
Preisen finden Sie in

Zigarren , Zigaretten , Tabaken
sowie

Stödten, Schirmen, Pfeifen und Zigarrenetuis.
Feldpostpakete mache ich auf Wunsch in jeder Ausfüh¬

rung und Preis versandfertig.

Hachenburger Zigarrcnimporthaus
Hetnr . Orthey , Hachenburg.

E3-

Randete-Zdiung.
Berlin , 21. Aug. <Scblacbtviebniarkt .)

4883 Rinder. 1462 Kälber. 12 638 Schafe. 5Ü0I Sdut
Preise (die eingeklcminierlcnZahlen geben die^
Lebendgewicht an): 1. Rinder A. Ochsen: 1.
*) 121—131 (70—76). 2. Weidemast : c) 109- 122 ...
d) 100—109(58—63). 8. Bullen: a) 114—117 (66—68), b)(
116 (56- 66), c) 83- 102 (44—54). C. Färsen und'
») 113—117 (68—70). 6) 105—118 (60 - 67). e) 85—1041
d) 75—85 (40- 45), e) bis 81 (bis 38). - 0. Gering ge.
Jungvieh (Freffer) 66—90 (33- 46). - 2. Kälberb)1.
143 (84- 86), c) 125- 137 (75 - 82) d) 113- 120 (68- 741
bis 118 (56—66). — 3. Schafe: A. Stallniastschase: Pi
148 (70- 74). 5) 116- 138 (58—69). o) 104—129 (50—62).B.9
mastschafe: a) — (76). — 4. Schweine: b) — (142— HT
(138- 140), d) - (130- 140). e) - (110- 130) Ö -
182). — Marktverlauf : Rinder ruhig . — Kälber !
Schafe ruhig. — Schweine lebhaft.

Weilburger Wetterdienst.
BoraussichtlichrS Wetter für Dienstag den 24.
Meist trübe , vielenorts noch Regenfälle,

westliche Winde , kühl.

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwod
che«a«e M» d»»el in Hachenbueg.

FreiwilliES Fenerwetir Ml
Dienstag den 24 . d. M . abenbs

Uebung.
Antreten zu derselben pünktlich am Sp
Zur Uebung wird diesmal nicht gebla
zähliges Erscheinen wird erwartet.

Das Kom«

Mriigllche Triibkartof
„Goldperle " , empfehle zu M . 6,00 per
habe ich feinste Tafelbirnen (Spalierobst ),
Sorten , preiswert abzugebeu.

Richard Käst, Dreifelden (Post
Fernsprecher Nr . 8 Amt Fceilmgen^

Eoangel ., tiichti

l» » «>
das etwas kochen
Haus und Gartens
Pfarrhaus

Eine Partie
VirWaM

mit RlchrsA"
jti verktl

Näheres in
dieses Blattes

Wir haben reichlich Lager und
empfehlen sofort lieferbar:

Thomasmehl , Kalisalz
Kainit

prima rohes Knochenmehl
Superphosphat und

Ammomak-SupePhosphat.
Ferner:

amerik . rein Weizenmehl,
aiHerik. feine Weizenkleie,
Gerste , Mais , Maisschrot,
Kokoskuchen, Schweine¬
mastfutter , Pferdefutter

und Häcksel
alles in guter  Qualität.

Fernsprecher Rr . 8
Amt Altenkirchen (Westerwald ).

EttlfflMÄ
«irschsaft

Limetta
Himbeersaft

Htmbeersyrup
Citronensaft

zu hoben bei
K. Dasbach, Hachenburg.

in allen
Ausführung

DrncRcrei
ttlcttcrwald
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